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JUlgemrftr

Orjjttii ber f^mcijetiftjen 9U«tee.

XXX. 3af)taana.

«Per Sttjmei}. 9fUttat|ettf^tift L. 3ah,raan§..

»afel. 24. 3Rai 1884. Nr. 91.
(grfdjeint in luödjentltdjen Stummem. SDer S-PreiS ptt ©emefter ift franfo burdj bie ©djweij _r. 4.

Sie SefteUungen werben bireft an „Kennt Sdjnabe, H>rla9(butfjt)an.Mu«g in iafel" abreffttt, ber Setrag Wirb Bei ben

auswärtigen «Abonnenten burcb) «Nadjnafyme erhoben. 3m SKutSlanbe netjmen ade Sudjfyanblungen SefteUungen an.
Serantwortttdjer 9tebaftor: Oberftlieutenant Bon ©lgger.

gnljaltt Ste franäöfifajen Regimenter ber Eingeborenen in Sonling. — 3»» ©djarffcfjüfcenfrage. —
Stubien «über bte grage ber SanbeSbertbefbignng. (gottfe.jung.) — ©ie 3nfttuftton tet fctwcijerifutn Snfantctte. —
Dr. 3« SJJott: Safdjenbud) bet ftltätjtltdjen 3mpto»tfatton«ted)nif. — eibgenoffenfdjaft: Slborbnung. SWtlftättfdje Sraftanben ber

SBunocSoetfamtnlung. SJBtebctbegfnn ber militärifctjen Uebungen in 3ütfdj. Slbotbnung jur (Slnwefbung bc« ©ufout.©cnfmat«.
©in _fnbtudj8btebftatjl fn bem Äanton««Ätfeg«fommiffatfat »on 3ütidj.

Sie franjiijifdjen 9teniraenter ber Eingeborenen
in Sonfing.

Radjbem jidj granfreidj in europa oollftänbig

ijolirt unb babutdj jur Unt^jättgfeit auf Politikern
gelbe oerurttjeilt fieljt, Ijat eg feiner Ä olonial»$atttif
eine um jo gröfeere SEtjätigteit jugeroanbt im fernen

Dften unb nidjt unroidjtige erfolge ju oerjeidjnen.
ÜTtit ber SluSbebnung ber franjöfifajen Jperrfcöaft
unb beä franjöfifdjen ©influffeg in jenen ©egenben

treten aber audj militärifdje SSerpflidjtungen unb

Nücffidjten in ben SSorbergrunb ber Regierung§«=

unb Sßatlamentätljätigfeit, benn eä ^anbelt ftdj nidjt
aHein um foloniale erroerbungen Jenfeitä beä

Djeanä, fonbern man mufe fte audj in folibefter
SBeife ju fonfolibiren unb gegen feben ju oer«

fudjenben Dffenfipftofe beä t> egnerä, gegen jebe

tnöglitfe ettjebung ju oertfjeibigen roiffen.

ein mit biefen militärifdjen Sßfüdjten unb Rücf*

fidjten in berbinbung fteljenbeä ^rojeft bei Orga.
nifation einer eigenen Äolonialarmee ift audj fürj*
lid) bem Parlamente unterbreitet, oon biefem aber

oorläufig alä roertljöolleä SRaterial für bie Brunft
„ad acta" gelegt roorben.

SD.it biefer militärifdjen ©orglofigfeit ber Kam»

mein für ben «Äolonialtrieg ift man inbefe in
granfreidj nidjt allgemein einoerftanben, unb bie

Organifation oon Äolonialtruppen bürfte ben ©e»

fefegebern in nidjt aUju langer ^eit roieber in Sr«

innerung gebradjt roerben, roenn biefe fid) oorber«

tjanb audj mit ganj anberen ©ingen in befdjäfti«

gen gebenfen, alä mit ber militärifdjen deform, fo

roidjtig fte audj ift, fo bringenb fie audj »erlangt
roirb, ba oon itjr oor Slllem bie ©idjerljett, bie

SBotj'lfafjrt unb bie politifdje ©röße beä Sanbeä

abhängt.

Mittlerroeile beljilft man fidj in ben -Kolonien
mit auä eingeborenen refrutirten Regimentern, bie

man möglidjft gut jum mobetnen -firicgSbienft JU«

juftu^en fudjt.
©te einfdjlagenben «Bertjältniffe in ben franjöfi»

fdjen norbafrifanifdjen SSeftfeungen finb unä metjr
obet roeniger berannt unb roir roiffen, bafe bie ara»
bifdjen Regimenter granfreidj ganj erljeblidje
©ienfte gelei|tet ljaben.

©aö militärifdje ©rjftem, roeldjeä in bem oor
jroei Satjren etoberten Stuniä mit fo oielem erfolge
eingeführt rourbe, roatum follte eä fidj in ben

neuen tonfinefifdjen -Sefifeungen nidjt ebenfaüä be«

roäljren

SBitb man bort ein jatjlreidjeä «Otfupationälorpä
in ^ßermanenj laffen utib baburdj bie fontinentalen
SBertljeibigungäfräfte fdjroadjen roollen? $ft man
beä allgemeinen europäifdjen griebenä fo fidjer,
um eä ju fönnen, felbft roenn man e§ rooUte? Seibe

gragen finb entfdjieben mit Rein ju beantworten,
benn granfreid) roirb fidj feine gefäljrliaje Saft auf
ben §alä laben roollen.

Wan oerfudjt eä baljer mit einrolirung ber ein*
geborenen unb ber in SEuniä erjielte erfolg fdjeint,
nad) ben neueften SDtittljeilungen ber franjöfifdjen
treffe über biefen intereffanten ©egenftanb, audj
in Sonfing nidjt auäbleiben ju roollen.

iOte Slnnamiten, roie bie eodjindjinefen, madjen
feine ©djroierigfeiten in bie neu freirten Regimen»
ter einjutreten.

Sefetere finb fogat fdjon feit fünf Sialjren burd)
©efret oom 2. ©ejember 1879 organifirt unb ljaben
bereitä roidjtigere ©ienfte geleiftet alä bie in Sllge«

Itien
unb am ©enegal aufgeftellten ©pejialforpä bet

eingebotenen. — 23effer alä bet Slraber fdjitJt fidj
ber Slnnamite in bte franjöfifdje ©iäjiplin unb ein*
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Die französischen Regimenter der Eingeborenen
in Tonking.

Nachdem stch Frankreich in Europa vollständig

isolirt und dadurch zur Unthätigkeit auf politischem

Felde verurtheilt sieht, hat es seiner Kolonial-Politik
eine um so größere Thätigkeit zugewandt im fernen

Osten und nicht unwichtige Erfolge zu verzeichnen.

Mit der Ausdehnung der französtfchen Herrschaft
und des französischen Einflusfes in jenen Gegenden

treten aber auch militärische Verpflichtungen und

Rücksichten in den Vordergrund der Regierungsund

Parlamentsthätigkeit, denn es handelt sich nicht

allein um koloniale Erwerbungen jenseits des

Ozeans, sondern man muß ste auch in solidester

Weise zu konsolidiren und gegen jeden zu
versuchenden Offenstvstoß des G egners, gegen jede

mögliche Erhebung zu vertheidigen wissen.

Ein mit diesen militärischen Pflichten und
Rücksichten in Verbindung stehendes Projekt der Orga-
nisation einer eigenen Kolonialarmee ist auch kürzlich

dem Parlamente unterbreitet, von diesem aber

vorläufig als merthvolles Material sür die Zukunft
«»à sots" gelegt worden.

Mit dieser militärischen Sorglosigkeit der Kam-
mern für den Kolonialkrieg ist man indeß in
Frankreich nicht allgemein einverstanden, und die

Organisation von Kolonialtruppen dürfte den

Gesetzgebern in nicht allzu langer Zeit wieder in
Erinnerung gebracht merden, wenn diese stch vorderhand

auch mit ganz anderen Dingen zu beschäfti-

gen gedenken, als mit der militärischen Reform, so

wichtig ste auch ist, so dringend sie auch verlangt
wird, da von ihr vor Allem die Sicherheit, die

Wohlfahrt und die politische Größe des Landes

abhängt.

Mittlermeile behilft man sich in den Kolonien
mit aus Eingeborenen rekrutirten Regimentern, die

man möglichst gut zum modernen Kriegsdienst zu«
zustutzen sucht.

Die einschlagenden Verhältnisse in den französischen

nordafrikanischen Besitzungen sind uns mehr
oder weniger bekannt und mir wissen, daß die
arabischen Regimenter Frankreich ganz erhebliche
Dienste geleistet haben.

Das militärische System, welches in dem vor
zwci Jahren eroberten Tunis mit so vielem Erfolge
eingeführt wurde, warum sollte es stch in den

neuen tonkinesischen Besttzungen nicht ebenfalls
bewähren

Wird man dort ein zahlreiches Okkupationskorps
in Permanenz lassen und dadurch die kontinentalen

Vertheidigungskräfte schwächen wollen? Ist man
des allgemeinen europäischen Friedens so sicher,

um es zu können, selbst wenn man es wollte? Beide

Fragen sind entschieden mit Nein zu beantworten,
denn Frankreich mird stch keine gefährliche Last auf
den Hals laden wollen.

Man versucht es daher mit Einrolirung der

Eingeborenen und der in Tunis erzielte Erfolg scheint,

nach den neuesten Mittheilungen der französtfchen
Presse über diesen interessanten Gegenstand, auch

in Tonking nicht ausbleiben zn wollen.

«te Annamiten, wie die Cochinchinesen, machen
keine Schwierigkeiten in die neu kreirten Regimenter

einzutreten.

Letztere sind sogar schon seit fünf Jahren durch

Dekret vom 2. Dezember 1879 organisirt und haben
bereits wichtigere Dienste geleistet als die in Alge»
rien und am Senegal aufgestellten Spezialkorps der

Eingeborenen. — Bester als der Araber schickt sich

der Annamite in die französische Disziplin und ein«
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mal mit iljrem SB eleu oertraut, ift er jttoerläffiger
unb bem SSerratfje unjtigänglidjer alä jener.

©aä ©efret oon 1879 beftimmte, bafe itt eodjini
djina untet ber -Bejeidjnung „Regiment bet anna»

mitifdjen Siraiüeurä" (regiment de tirailleurs
annamites) ein ^nfanterieforpä oon eingebotenen
aufgefteüt roetben unb an bet öettfjeibigung unb
bet etljaltung bet inneten ©idjerfjeit bet Kolonie
Stjeil nefjmen folle.

©ieä annamitifdje SiraiÜeurregiment befielt auä
2 Sßataiüonen k £ Kompagnien unb auä einer
Referoefompagnie. ©er effeftiofianb ber Kom«

pagnie foü nie roeniger alä 200 unb nie metjr alä
250 Wann betragen, ©ie Offijierfabreä finb felbft«

oerftänblidj franjöfifdj, nur finb in jeber Korn»

pagnie eine Sieutenantä« unb eine Unterlteutenantä»
fteüe, alä ©oublüren, an eingeborene »ergeben,
©ie Unteroffijierfabreä finb bagegen ju Vs »on
eingeborenen unb ju Vs oon granjofen befefet, unt»

ift baä franjöfifdje eiement biefer Unteroffijierä«
etjargen ben 9Karine 3nfanterieregimentern ent«

nommen.
©ie Seftimmungen, roeldje für bie Refrutirung

biefeä ©pejialforpä erlaffen routben, finb auäge«

jeidjnet unb roeidjen glücflidjerroeife ganj oon benen

ab, roeldje für bie Refrutirung ber eingeborenen

Sruppen in Sllgerien unb am ©enegal gültig finb.
©ie Refrutirung ber codjindjinefifdjen ^ülfstrup*
pen ift feineäroegä bem ^ufaü ber freiroittigen
engagementä überlaffen, fonbern erfolgt auf bem

Sffiege btr einjictjung. Sebeä ©orf ober jeber
©tamm (tribu) ber Kolonie ift gehalten, aüjätjrlidj
bem annamitifdjen SiraiÜeurregiment ein Kontin»
gent ju fteüen, beffen ©tätfe ber ©ouoernettr in
jebem einjelnen gaüe beftimmt. ©iefe ©tärfe
oatitrt je nadj ber «Seoölferungäjaljt ober bem

augenblicflidjen «öebnrfniffe. —
3ebe Ortfdjaft ift oerantroortlidj für bie ©eftel«

lung beä iljr auferlegten Kontingentä; fie mufe bie

©eferteure erfefeen unb bie burdj Sob ober Kranf»
tjeit entftanbenen Sücfen unter aüen Umftänben
auäfüüen. ÜRtt biefem Konjfripttonäfgftem tjat
übtigenä granfreidj in jenen ©egenben nidjtä
Reueä eingeführt, eä eriftirte fdjon in eodjindjina,
beoor bie granjofen bieä Sanb betraten, ©ie er«
obetet tjaben nut ben ridjtigen Saft geljabt, eä ju
laffen unb iijren «Bebütfniffen anjupaffen. eä Ijat
ftdj fo oortrefflidj beroäljrt, bafe ©timmen laut roer«

ben, man möge eä in aüen Kolonien für bie er*
gänjung ber eingeborenen Sruppen jur Slnroenbung
bringen.

©ie ©ienftjeit im annamitifdjen Sirailleurregi*
ment ift auf jroei Saljre feftgefefet; fte roirb alä
burdjauä unjureidjenb für Kolonialtruppen be«

jeidjnet.
©aä aüjäljrlidj einjufteüenbe Refrutenfonttngent

beträgt füt eodjindjina burdjfdjnittlidj 1600 Mann,
©iefe ^iffer wirb für Sodjindjina oermefjrt roerben,
für Sonfing inbefe oeroietfadjt roerben muffen,
roenn bem jufünftigen «öebürfniffe nur einiger*
mafeen genügt roerben foü.

©er gegenwärtige Krieg im ©elta beä Rotten

gluffeä Ijat bie butdj baä ©efret oon 1879 erjiel*
ten militätlfdjen SSotttjeile redjt tjeroortreten laffen.
©ie annamitifdjen Siraiüeure ljaben baä franjöfifdje
erpebitionäfotpä in auägiebiger SBeife — nament«

lidj im ©idjerfjeitäbienfte — unterftüfet unb fidj
redjt balb bie Sldjtung iljrer Kameraben, felbft ber

berben Surfoä, ju erroerben geroufet. ©ie geroiffe

SSeradjtung, mit roeldjer bie franjöftfdjen Sruppen
anfänglidj bie anfdjeinenb fo fdjmädjtigen Orienta«
len anfaljen, mufete rafdj einem befferen ©efütjle
für fie roeidjen.

©er Slnnamite, roie ber Sonfinefe, befifet nnoer«

gleidjlidje eigenfdjaften, um eine marfdjirenbe Ko«

lonne mit einer ooüftänbig fdjüfeenben ©idjertjeitä«
Sltmoäfpljäre ju umgeben; fein roaljret «JSlafe ift
baljet in bei Sloantgarbe unb in ben ©eitenbecfun«

gen. ©erabe ber Umftanb, bafe bie bortigen ein»
gebotenen oermöge ber itjnen angeborenen eigen«
fdjaften fidj in fo fjeroorragenber SBeife ju bem

penibelften unb anftrengenbften ©ienfte bei einer
im War\d)e befinblidjen Slrmee eignen, madjte iljre
Mitroirfung bei ben jüngften Operationen fo roerttj«
ooü. Sluf ben Märfdjen ber erpebitionätruppen
in bem fdjroierigen unb oft unroegfamen Serrain
beä ©eltaä ljaben bie annamitifdjen Siraiüeure unb

tonfinefifdjen 33olontaire unjäljlige ©ienfte geleiftet
unb oerbienen baä Ijödjfte Sob, roeldjeä iljnen übri*
genä audj nidjt für iijren ©ienft in ber gront ent*

jogen roerben barf. ©ie franjöfifdjen SSefefjlätjaber

erfennen rücffjaltloä bie oon iljnen beroiefene SBra»

oour unb enetgie in bet tjeifeen Slffaire oon ©on*
San unb ber erftürmung oon $lju'©a an. —

©ä ift nidjt ju leugnen, bafe baä militärifdje
Sleufeere biefer braoen ©ötjne beä Sanbeä redjt auf«

faüenb ift unb anfänglidj bie §eiterfeit ber gran»
jofen in tjotjem Wa%e erregte, ein Korrefponbent
be§ „Sempä" gibt barüber einige amüfantc ©etailä.
— ©oroofjl bie annamitifdjen Siraiüeure, roeldje fid)

Ratj«Sap (soldats exerc.s) nennen, roie bie ton»

finefifdjen greiroiüigen, roeldje ben Ramen Sinljtrö
(soldats gardiens) fütjren, legen ifjre nationale
eoiffure nidjt ab. 3ljre langen feaaxe finb oben

auf bem Kopfe in eijignonä jufammengeroüt unb
roerben burdj einen in ©über montirten ©djilbpatt*
famm getjalten, barauf fefeen fte einen fleinen
rünben, faft fladjen, nadj 3fJanbarinenart mit einem

fupfernen Knopf gejierten §ut auä lafirtem S3am=

buä; fie fnüpfen beffen rottje «Sänber unter bem

etjignon jufammen unb laffen bie enben in ben

Rücfen Ijinabljängen in ber SBeife, roie nidjt oor
langer ijeit bie fofetten $ßariferinnen mit iljrem
„Suivez-moi, jeune homme" tljaten.

©iefe fonberbare §aarfrifur auf bem glatten
©eftdjte, baju bie fdjmädjtigen ©lieber unb bie

fleine gigur liefeen mandjmal baä europäifdje Sluge

an bem ©efdjledjte ber orientalifdjen ©olbaten itre
roerben unb jefeten lefetere nidjt feiten bem ©efpötte
ber algierifdjen Siraiüeure auä. „Qa, pas soldats,

Qa, femmes!" tiefen bie Sutfoä beim erften Sin«

blicfe ber feltfamen Krieger in grauenröcfen oon
marineblauer garbe mit breitem rotljem ©ürtel
unb in roeiten «_)ofen oon fäjroarjer ©eibe. ©iefe
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mal mit ihrem Wesen vertraut, ist er zuverlässiger
und dem Verrathe unzugänglicher als jener.

Das Dekret von 1879 bestimmte, dah in Cochin»

china unter der Bezeichnung „Regiment der
annamitischen Tirailleurs" (raiment àe tirailleurs
»nnsmites) ein Jnfanteriekorps von Eingeborenen
ausgestellt merden und an der Vertheidigung und
der Erhaltung der inneren Sicherheit der Kolonie
Theil nehmen solle.

Dies annamitische Tirailleurregiment besteht aus
2 Bataillonen à 4 Kompagnien und aus einer

Reservekompagnie. Der Effektivstand der
Kompagnie soll nie weniger als 200 und nie mehr als
250 Mann betragen. Die Ofsizierkadres sind
selbstverständlich französisch, nur sind in jeder
Kompagnie eine Lieutenants- und eine Unterlieutenants'
stelle, als Doubluren, an Eingeborene vergeben.
Die Unteroffizierkadres sind dagegen zu Vs von
Eingeborenen und zu '/s von Franzosen besetzt, und
ist das französische Element dieser Unteroffiziers-
Chargen den Marine - Jnfanterieregimentern
entnommen.

Die Bestimmungen, welche für die Rekrutirung
dieses Spezialkorps erlassen wurden, sind
ausgezeichnet und weichen glücklicherweise ganz von denen

ab, welche für die Nekrutirung der eingeborenen

Truppen in Algerien und am Senegal gültig sind.
Die Rekrutirung der cochinchinestschen Hülfstruppen

ist keineswegs dem Zufall der freiwilligen
Engagements überlassen, sondern erfolgt auf dem

Wege der Einziehung. Jedes Dorf oder jeder
Stamm stribu) der Kolonie ist gehalten, alljährlich
dem annamitischen Tirailleurregiment ein Kontingent

zu stellen, dessen Stärke der Gouverneur in
jedem einzelnen Falle bestimmt. Diese Stärke
variirt je nach der Bevölkerungszahl oder dem

augenblicklichen Bedürfnisse. —
Jede Ortschaft ist verantwortlich für die Gestellung

des ihr auferlegten Kontingents; ste muß die

Deserteure ersetzen und die durch Tod oder Krankheit

entstandenen Lücken unter allen Umständen
ausfüllen. Mit diesem Konskriptionssystem hat

übrigens Frankreich in jenen Gegenden nichts
Neues eingeführt. Es existirte schon in Cochinchina,
bevor die Franzosen dies Land betraten. Die
Eroberer haben nur den richtigen Takt gehabt, es zu
lassen und ihren Bedürfnissen anzupassen. Es hat
sich so vortrefflich bewährt, daß Stimmen laut werden,

man möge es in allen Kolonien für die

Ergänzung der eingeborenen Truppen zur Anwendung
bringen.

Die Dienstzeit im annamitischen Tirailleurregiment

ist auf zwei Jahre festgesetzt; sie mird als
durchaus unzureichend für Kolonialtruppen
bezeichnet.

Das alljährlich einzustellende Nekrutenkontingênt
beträgt für Cochinchina durchschnittlich 1600 Mann.
Diese Ziffer wird für Cochinchina vermehrt merden,
für Tonking indeß vervierfacht werden müffen,
wenn dem zukünftigen Bedürfnisse nur einigermaßen

genügt werden soll.
Der gegenwärtige Krieg im Delta des Rothen

Flusses hat die durch das Dekret von 1879 erzielten

militärischen Vortheile recht hervortreten lassen.

Die annamitischen Tirailleure haben das französische

Expeditionskorps in ausgiebiger Weise — namentlich

im Sicherheitsdienste — unterstützt und sich

recht bald die Achtung ihrer Kameraden, selbst der

derben Turkos, zu erwerben gewußt. Die gewisse

Verachtung, mit welcher die französtfchen Truppen
anfänglich die anfcheinend so schmächtigen Orientalen

ansahen, mußte rasch einem besseren Gefühle

für ste weichen.

Der Annamite, wie der Tonkinese, besitzt

unvergleichliche Eigenschaften, um eine marschiren.de
Kolonne mit einer vollständig schützenden Sicherheit»
Atmossphäre zu umgeben; sein wahrer Platz ist

daher in der Avantgarde und in den Seitendeckun»

gen. Gerade der Umstand, daß die dortigen
Eingeborenen vermöge der ihnen angeborenen Eigen-
schasten sich in so hervorragender Weise zu dem

penibelsten und anstrengendsten Dienste bei einer
im Marsche befindlichen Armee eignen, machte ihre

Mitwirkung bei den jüngsten Operationen so werthvoll.

Auf den Märschen der Expeditionstruppen
in dem schwierigen und oft unwegsamen Terrain
des Deltas haben die annamitischen Tirailleure und
tonkinestschen Volontaire unzählige Dienste geleistet

und verdienen das höchste Lob, welches ihnen übrigens

auch nicht für ihren Dienst in der Front
entzogen merden darf. Die französischen Befehlshaber
erkennen rückhaltlos die von ihnen bewiesene Bravour

und Energie in der heißen Affaire von Son-
Tay und der Erstürmung von PHU'Sa an. —

Es ist nicht zu leugnen, daß das militärische
Aeußere dieser braven Söhne des Landes recht

auffallend ist und anfänglich die Heiterkeit der Franzofen

in hohem Maße erregte. Ein Korrespondent
des „Temps" gibt darüber einige amüsante Details.
— Sowohl die annamitischen Tirailleure, melche sich

Nah-Tap (solàsts exere6s) nennen, wie die

tonkinestschen Freiwilligen, welche den Namen LinhmS

(solàats izsràievs) führen, legen ihre nationale
Coiffure nicht ab, Ihre langen Haare sind oben

auf dem Kopfe in Chignons zusammengerollt und
werden durch einen in Silber montirten Schildpattkamm

gehalten, darauf setzen ste einen kleinen

runden, fast flachen, nach Mandarinenart mit einem

kupfernen Knopf gezierten Hut aus lakirtem Bambus;

ste knüpfen dessen rothe Bänder unter dem

Chignon zusammen und lasten die Enden in den

Rücken hinabhängen in der Weise, wie nicht vor
langer Zeit die koketten Pariserinnen mit ihrem
«suives!»moi, ^euue domine" thaten.

Diese sonderbare Haarfrisur auf dem glatten
Gesichte, dazu die schmächtigen Glieder und die

kleine Figur liehen manchmal das europäische Auge

an dem Geschlechte der orientalischen Soldaten irre
werden und setzten letztere nicht selten dem Gespötte

der algierischen Tirailleure aus. „<^», pas soläats,

y«,, temmes!" riefen die Turkos beim ersten

Anblicke der seltsamen Krieger in Frauenrdcken von
marineblauer Farbe mit breitem rothem Gürtel
und in weiten Hosen von schwarzer Seide. Diese
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„femmes" jeigten iljnen inbefe balb, bafe fte in
ber Sfjat „soldats" roaren. —

©ie tonfineftfdjen greiroiüigen, bie in aüer eile
einrolirt finb, tragen ein augenfdjeinlid) prooifori«
fdjeä, bie Uniform erfefeenbeä Koftüm, befteljenb
auä einem fonifdfjen §ute, beffen ©pifee bie fvan«

jöfifdjen garben jeigt, einer Sloufe oon blauer,
jiemlid) abgetragener Seinroanb unb einem grünen
©üttel. ©et Sornifter ift burdj eine feljr lange
Umtjängetafdje erfefet. ©ie Kompagniennmmer ift
oom auf ber ©ruft angebradjt. gufebefleibungen
finb bei ber Sruppe unbefannt unb baä ift in
einem Sanbe, in roeldjem man beim Serlaffen ber

©ämme fofort in'ä SBaffer tritt, ein entfdjiebener
«ßortfjeil. — ©en eingeborenen Sruppen bie euro«

päifdjen ©djulje ober ©tiefel aufbrängen rooüen in
einem Sanbe, beffen SBege für ben franjöfifdjen
©olbaten meiftenä unpraftifabel ftnb, roäre ein ent«

fdjiebener ÜJMfegriff, benn man roürbe bie Sruppen
nur ijinbern in ber Sluäübung besjenigen ©ienft«
jroeigeä, in roeldjem fie Sebeutenbeä leiften. Wan
roürbe fie iljrer natürlichen eigenfdjaften berauben.

Unb bodj ift biefer grobe SRifegriff am ©enegal
begangen, roo man ben eingeborenen Sruppen fran*
jöfifdjeä ©djuljroerf unb fonftige equipirung aufs

jroang. ©ie gemadjten erfaljrungen ljaben inbefe

oor feiner SBieberfjolung in Sonfing beroaljrt.
©ie franjöfifdje Kampagne in Sonfing tjat nadj

ber einnähme oon §ongijoa einen oorläufigen Slb*

fdjlufe erfaljren, benn baä ©elta ift pajificirt. Run
erfdjeint eä unerläfelid), fofott mit energie bie Or^
ganifation tonfinefifdjer Sitaiüeurregimenter, fei eä

nadj bem SRobeü beä codjindjtnefifdjen Regimentä,
fei eä nad) bem ber gemifdjten Kompagnien in
Suniä, in'ä Seben ju rufen, bamit oljne Serjug
ein Sljeil beä erpebitionäforpä nadj granfreid)
jurücffeljren fann. Rur auf biefe SBeife roirb man
bie auä ber Serfdjleppung bet Dtganifation einet

eigentlidjen Kolonialatmee entftetjenben golgen
einigetmafeen oljne bauetnben Radjtfjeil füt bie

Kontinentalaimee patalpftten fönnen. J. v. S.

Unr ©djarffdjit^enfraße.

SWotto:
-§ellbti #et»etta! baft nodj bet ©öbne Ja,
SIBfe fte ©t. 3atob fatj, fteubsoa jum ©treit.

Sllä Kaoaüetie«Obetftlieutenant 33lumet einen

Sortrag anmelbete, roeldjen er bet Slügem. Offi*
jierägefeüfdjaft oon .Büridj unb Umgebung über

,,©ie Serroenbung ber ©djarffdjüfeen" tjalten roerbe,

badjte idj mir, ber genannte Offijier modjte roaljr»

fdjeinlidj, eingebenf ber fleinen ©tärfe unb »erljält«
nifemäfeig furjen ©ienftjeit, roeldje feine SBaffe in
ber ©djroeij bat, bie ©djüfeen alä eine Slrt „fta*
oaüerie ju gufe* — roenn man im ©egenfafe ju
betittener Infanterie fo fagen batf — oetroenben.

Slüein et fdjlug etroaä ganj Slnbeteä oot; et

roünfdjte, Ijauptfädjlidj mit Rücffidjt auf unfete
auägebetjnte ©übftont unb bie italienifdjen Sllpini,
gleidjfam um ben Sefeteten baä ©leidjgeroidjt ju
galten, bie gormation einer auä aüen adjt
©djarffdjüfeenbataiüonen beftefjenben ©ebirgätruppe,

für roeldje er alä Sßaffenpläfee SeÜinjona, eijut,
Sujienfteig, Slltbotf unb ©itten, eine jenttaliftrte
Refrutirung unb jnftruftion empfaljl. —

©ie grage ber erridjtung fdjroeijerifdjer ©ebirgä*
truppen ift fdjon oft erörtert roorben, namentlidj
audj roieber bei Slnlafe ber Sefpredjung unferer
Sanbeäbefeftigung. ©a Ijat fidj Oberft Söielanb
bafüt auägefptodjen, bafe bie Stuppen bet VIII.
©ioifion iljte SBiebettjolungSftttfe meljr bataiüonä«
roeife alä in gröfeeren Serbänben Ijatten foüten.
dlad) Oberft Rottjplefe (Sorlefung am ^oltjtedjni«
fum) foüte bie VIII. ©ioifion in fleinere felbft«
ftänbige Slbtbeilungen jerfaüen (1 Seffiner Regt*
ment k 3 Sataiüone, 1 ©raubünbner Regiment k
4 Sataiüone, 1 SBaüifer Regiment k 2 S3atail«

lone tc). 3n bem trefflidjen 33üdjlein über ben

.©idjerungäbienft nadj ben ©runbfäfeen ber gelb*
bienftanleitung für fdjroeijerifdje Sruppen" »on
Oberftlieutenant ». eigger tjeifet eä ©eite 40:
„3)cit Sorttjeil oerroenbet man jum ©idjerungäbienft
in burdjfdjnittenen unb gebirgigen ©egenben be»

fonbetä auägebilbete Stuppen — roie bie Säger
unb ©djüfeen ber oerfdjiebenen Slrmeen. gür bie

befonbere Serroenbung im ^odjgebitge ljaben bie

unä umgebenben ©taaten befonbete Sllpenfompag«
nien gebilbet. — Sei unä Ijat fdjon oot meljt alä
50 ^ajjien ^n s^tte ©eneral ©ufour einen äljn«
lidjen Sorfdjlag gemadjt, ber aber biä jefet Ieiber
feine Seadjtung gefunben fjat." —

SBäfjtenb bie ©djüfeenfrage biä jefet jiemlidj
unabhängig oon ber oben berührten etnbetmatfdjitt
ift, fdjeint nun bie ißropofitton beä Oberftlieutenantä
Slumer baju angettjan ju fein, beibe gragen auf
einen ©djlag ju löfen, oieüeidjt fogar nod) bie*

jenige ber Sanbeäbefeftigung, foroeit eä unfere ©üb*
front betrifft. Könnte man aber nidjt audj, um
foroobl bem SBunfdje nadj ber Silbung »on ®e*

birgätruppen nadjjufommen, alä bie ©djüfeenfrage

ju löfen unb bamit einen roefentlidjen Sljeil bet

Sanbeäoettfjeibigung ju Sjeben, folgenben SBeg

roäljlen
1) ©ie 3nfantetie bet jefeigen VIII. ©ioifion

alä Sllpenttuppe unterridjten, ba iljr Serrain bodj

fo auägebeljnt unb foupitt ift, bafe bei einem oon
©üben obet Often etfolgenben Slngtiff eine Set*
einigung bet ©ioifion roeber möglid) nodj nottjroen«

big roäre.

2) Unfere ©djarffdjüfeen alä fliegenbe ober

©treifforpä, fjauptfädjlidj für ben auä*
gebeljnteren Sattouillenbienft unb bie
gütjrung beä fog. fleinen Ktiegeä auä«

bilben unb (balb in bet ©tätfe einet ©eftion, eineä

Selotonä, balb in betjenigen einer Kompagnie obet

eineä ganjen Sataiüonä) oerroenben.

©a für bie oorliegenbe ©tubie bie ©djüfeen*
ftage bie $auptfad)e ift, fo ttete id) auf bie gor*
mation »on © e b i r g ä truppen nidjt nätjer ein,

um bafür um fo einbrlnglidjer bie Rottjtoenbigfeit
beä unter 2) Slngefüfjrten barjutljun.

SBenn unfere „Sdjiefeinftruftion" »on ber Kunft
©iftanjen ju fdjäfeen fagt, biefelbe fei ebenfo

roidjtig alä fdjroer ju erlernen, fo laffe id) bieg
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Kemmes" zeigten ihnen indeß bald, daß sie in
der That »s«I6»ts" waren. —

Die tonkinesischen Freiwilligen, die in aller Eile
einrolirt sind, tragen ein augenscheinlich provisori'
sches, die Uniform ersetzendes Kostüm, bestehend

aus einem konischen Hute, dessen Spitze die

französischen Farben zeigt, einer Blouse von blauer,
ziemlich abgetrogener Leinwand und einem grünen
Gürtel. Der Tornister ist durch eine sehr lange
Umhängetasche ersetzt. Die Kompagniennmmer ist

vorn auf der Brust angebracht. Fußbekleidungen
sind bei der Truppe unbekannt und das ist in
einem Lande, in welchem man beim Verlassen der

Dämme sofort in's Wasser tritt, ein entschiedener

Vortheil. — Den eingeborenen Truppen die

europäischen Schuhe oder Stiefel aufdrängen wollen in
einem Lande, dessen Wege für den französischen

Soldaten meistens unpraktikabel sind, wäre ein
entschiedener Mißgriff, denn man würde die Truppen
nur hindern in der Ausübung desjenigen Dienst«
zweiges, in welchem sie Bedeutendes leisten. Man
würde sie ihrer natürlichen Eigenschaften berauben.

Und doch ist dieser grobe Mißgriff am Senegal
begangen, wo man den eingeborenen Truppen
französisches Schuhwerk und sonstige Equipirung
aufzwang. Die gemachten Erfahrungen haben indeß

vor feiner Wiederholung in Tonking bewahrt.
Die französische Kampagne in Tonking hat nach

der Einnahme von Honghoa einen vorläufigen
Abschluß erfahren, denn das Delta ist pazisicirt. Nun
erscheint es unerläßlich, sofort mit Energie die Or-
ganisation tonkinestscher Tirailleurregimenter, sei es

nach dem Modell des cochinchinesischen Regiments,
sei es nach dem der gemischten Kompagnien in
Tunis, in's Leben zu rufen, damit ohne Verzug
ein Theil des Expeditionskorps nach Frankreich
zurückkehren kann. Nur auf diese Weise mird man
die aus der Verschleppung der Organisation einer

eigentlichen Kolonialarmee entstehenden Folgen
einigermaßen ohne dauernden Nachtheil für die

Kontinentalarmee varalysiren können, >l. v. 3.

Zur Scharsschnhenfrage.

Motto:
Heil dir Helvetia! hast noch der Söhne ja,
Wie sie St. Jakob sah, freudvoll zum Streit.

Als Kavallerie-Oberstlieutenant Blumer einen

Vortrag anmeldete, welchen er der Allgem. Ossi-
ziersgesellschaft von Zürich und Umgebung über

„Die Verwendung der Scharfschützen" halten werde,
dachte ich mir. der genannte Offizier möchte

wahrscheinlich, eingedenk der kleinen Stärke und verhält»
nißmäßig kurzen Dienstzeit, welche seine Waffe in
der Schweiz hat, die Schützen als eine Art
»Kavallerie zu Fuß' — wenn man im Gegensatz zu
berittener Infanterie fo sagen darf — verwenden.

Allein er schlug etwas ganz Anderes vor; er

wünschte, hauptsächlich mit Rücksicht aus unsere

ausgedehnte Südfront und die italienischen Alpini,
gleichsam um den Letzteren das Gleichgewicht zu
halten, die Formation einer aus allen acht

Scharfschützenbataillonen bestehenden Gebirgstruppe,

für melche er als Waffenplätze Bellinzona. Chur,
Luziensteig, Altdorf und Sitten, eine zentralistrte
Rekrutirung und Instruktion empfahl. —

Die Frage der Errichtung schweizerischer Gebirgstruppen

ist schon oft erörtert worden, namentlich
auch wieder bei Anlaß der Besprechung unserer
Landesbefestigung. Da hat sich Oberst Wieland
dafür ausgesprochen, daß die Truppen der VIII.
Division ihre Wiederholungskurse mehr bataillonsweise

als in größeren Verbänden halten sollten.
Nach Oberst Rothpletz (Vorlesung am Polytechnikum)

sollte die VIII. Division in kleinere
selbstständige Abtheilungen zerfallen (1 Tessiner Negiment

à 3 Bataillone, 1 Graubündner Regiment a
4 Bataillone, I Walliser Regiment à 2 Bataillone

zc.). In dem trefflichen Büchlein über den

»Sicherungsdienst nach den Grundsätzen der
Felddienstanleitung für schweizerische Truppen" von
Oberstlieutenant v. Elgger heißt es Seite 4t):
„Mit Vortheil verwendet man zum Sicherungsdienst
in durchschnittenen und gebirgigen Gegenden
besonders ausgebildete Truppen — mie die Jäger
und Schützen der verschiedenen Armeen. Für die

besondere Verwendung im Hochgebirge haben die

uns umgebenden Staaten besondere Alpenkompagnien

gebildet. — Bei uns hat schon vor mehr als
dO Jahren der spätere General Dufour einen
ähnlichen Vorschlag gemacht, der aber bis jetzt leider
keine Beachtung gefunden hat." —

Während die Schütz en fra g e bis jetzt ziemlich

unabhängig von der oben berührten einhermarschirt
ist, scheint nun die Proposition des Oberstlieutenants
Blumer dazu angethan zu sein, beide Fragen auf
einen Schlag zu lösen, vielleicht sogar noch

diejenige der Landesbefestigung, soweit es unsere Südfront

betrifft. Könnte man aber nicht auch, um
sowohl dem Wunsche nach der Bildung von
Gebirgstruppen nachzukommen, als die Schützenfrage

zu lösen und damit einen wesentlichen Theil der

Landesvertheidigung zu heben, folgenden Weg
wählen?

1) Die Infanterie der jetzigen VIII. Diviston
als Alpentruppe unterrichten, da ihr Terrain doch

so ausgedehnt und koupirt ist, daß bei einem von
Süden oder Osten erfolgenden Angriff eine

Vereinigung der Diviston weder möglich noch nothwen»
dig märe.

2) Unsere Scharfschützen als fliegende oder

Streifkorps, hauptsächlich für den
ausgedehnteren Patrouillendienst und die
Führung des sog. kleinen Krieges
ausbilden und (bald in der Stärke einer Sektion, eines

Pelotons, bald in derjenigen einer Kompagnie oder

eines ganzen Bataillons) verwenden.

Da für die vorliegende Studie die Schützen-
fr age die Hauptsache ist, so trete ich auf die
Formation von Gebirgstruppen nicht näher ein,

um dafür um so eindringlicher die Nothwendigkeit
des unter 2) Angeführten darzuthun.

Wenn unsere „Schießinstruktion" von der Kunst
Distanzen zu schätzen sagt, dieselbe sei ebenso

wichtig als schwer zu erlernen, so lasse ich dies
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